
Selbstbehauptung der Hedonismus?

Immer wieder oibt dıe Jugend der älteren Generatıon denken. Je mehr dıe Al-
reren ann verunsıchert sind, S wenıger erötffnet sıch ıhnen eın Zugang Z.u

den Einstellungen und Verhaltensweisen der Jungen Generatıon. Sprachlosigkeit
un Hemmung werden 7 ungeliebten Ergebnissen eıner leisen Entfremdung. Zu
eiıner solchen Belastung des Verhältnisses zwıschen Jungen und Alten tragt heute
der scheinbare Hedonıismus Junger Menschen bei, der sıch 1ın bemessener Le1i-
stungsbereıtschaft, in Orıientierung ust un ergnugen, 1ın der Bevorzugung
der Freıiheıit aufßert. Es zeıgt sıch eıne Hi Lebensplanung, die nıcht mehr die
trüheren Statuspassagen kennt, sondern die auch eiınmal eiınen Abbruch, eınen
Ausstieg, eıne eher vergnügliche Woarteschleite ın auf Z.u nehmen bereıt 1Sst —

Zunsten VO Freıizeıt, VO Reısen, auch ZUT Erprobung eines bıslang unbekannten
Lebensfelds und Lebensstils. Iiese Entscheidungen Junger Menschen, dıe oft
quCIr elterlichen Planungen lıegen, geraten zunehmend 1ın den Verdacht eiınes
narzıßtischen Hedonıismus. Obgleich diese Unterstellung oft geäußert wırd, O1
Mu deshalb och lange nıcht richtig se1in. Es annn sıch auch prımär den Akt
einer entschiedenen Selbstbehauptung oder den Versuch handeln, eıne wen1-
SCI entfremdete Identität gewınnen.

Das Wort VO der Selbstbehauptung implızıert Bedrohung. unge Menschen
sehen sıch bedroht durch die suggestiven Imperatıve des Konsums, durch dıe VCI-

plante Welt eıner Leistungsgesellschaft, durch die schleichende Nötigung der L
bensangst, durch eıne ungeWI1sse Zukunft der SaNZCH Menschheıt. egen dıese
weıthın ırratiıonalen Mächte Mu sıch jener Jugendliche behaupten, der och auf
der Suche ach sıch selbst 1St Im Widerstand erprobt (S1: seiıne Freiheit un schafft
sıch Kaum für seın eigenes Wachstum.

Die Selbstbehauptung gerat nıcht zuletzt deshalb in den Verdacht, ein edo-
nısmus Z.u se1ın, weıl 1ın ıhr Anteile eiınes Narzıfßmus ebensowen1g zZz.u übersehen
sınd WIE das Verlangen ach Lebensgenußß. Beıides 1St solange sıch nıcht 1abso-
Iut altersgemäfßs und vermutlich aufgrund verlängerter Reifungsprozesse ın
den entwickelten Industriegesellschaften „nOrmal. Solche Verhaltensweisen
konnten ın der Krıiegs- und Nachkriegssituation nıcht gedeihen.

Dafß heute dıie Selbstbehauptung mMı1ıt Lebensfreude verbunden ISt, ırd auch
durch dıe Theorıie der „Wertesynthese“ bestätigt, die Helmut Klages aufgrund
empirisch-soziologischer Untersuchungen ZUIN Verständnis des Wertwandels
un seiner Folgen heranzıeht. Der VOIN ıhm vier möglichen jugendlichen
Iypen bevorzugte y der „aktıve Realıst“, versucht ın seınem Leben dıe
Pftlicht- und Akzeptanzwerte un dıe Selbstentftfaltungswerte miıiteinander zZzu VCI-
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bınden. Beıdes wırd VO ıhm gleichzeıtig hochqualifiziert. Gemäfß einem solchen
Lebensentwurf kommen Junge Menschen \A@)  m Tag Tag nN. Ihr Versuch
wırd VO Erwachsenen als eıne „Art wıdersprüchlicher Werteharmonie“ (Sınus-
Studıe) bezeichnet. Dabei wırd allerdings übersehen, da{fß dieser Zustand eın
endgültiger seın scheıint,; dafß eiıne vorübergehende experimentelle Sıtuation
ausmacht. Man ann nıcht bestreıiten, da{fß sıch annn auch die Möglıchkeıit erött-
HEL; sıch A Lebensgenufß und Vergnügen verlieren. Durchweg wırd dagegen
dıe Freude 2R00| Leben VO vielen Jugendlichen verstanden als Preıs einer
eher asketischen Lebensweise, ELWa 1ım Studium oder 1m Beruft So gesehen tör-
ert auch dıe ust die Selbstbehauptung. Wıe die Leistung ermöglıcht S1E, sıch als
einmalıges un: unverwechselbares Wesen fınden, 1n sıch selbst Identität
stiften.

Auftallen mufß, da{ß$ sıch 1n eıner solchen Lebenspraxıs Junge Christen a1ım
VO den übrigen Jugendlichen unterscheiden (Shell-Jugenduntersuchung
Gerade weıl 1€es 1St, erhebt sıch das Problem, ob un W1€ Kırche auf diese
Veränderungen iın der Jugendszene reagıeren soll Soll S1C 1m 1Inweıls auf bürger-
lıche Tugenden un oft mıfßverstandene christliche Werte ust und Vergnü-
SCH einzudämmen versuchen? Als Unheıilsprophet? Als Kassandra? der soll S1€e
sıch pPOSItIV aut jene Sehnsüchte einlassen, dıe Junge Menschen ımplızıt un: expli-
Z Außern? Sehnsüchte ach Lebenskunst, ach Ganzheıtlichkeıit, ach ertüllen-
der Lebenserfahrung, ach Glück schlechthin. lLäte S1e dıes, annn stünde S1€e VOT

tolgenden Fragen: Was hat S1C heute als orıentierende Deutung un W ertevorga-
ben anzubieten? Wo eröffnet S1e Lebensräume, 1in denen eine Balance zwıschen
Selbstbehauptung und Hedonismus eingeübt werden kann? ıbt CS ın ıhr BGr
schwisterliche Gemeinden? Ist eıne Verkündigung möglıch, iın der auch VO lust-
betonter Freude die ede seın wiırd, selbst WenNnn diese Freude NEeIrsSt durch das
Kreuz 1ın dıe Welt kam  CC (Karlıturgie)? Trägt der christliche Glaube ıdentitäts-
stiıttender Menschwerdung be1i? der erschwert diese? der verhindert CT S1Ce
gar? SO lIauten zugleich die Fragen, die Junge Menschen VO  - heute stellen. S1ıe VeGETI-

darın die Erwartung auf eıne verantwortlıiche, menschenfreundliche Moral
Vielleicht einstweiılen 1L1LUT als Ahnung, dennoch aber nıcht geringzuschätzen.

An der amtlıchen Kırche und den Christen wırd CS lıegen, ob Junge Men-
schen in der Angst, freiheitsbewußte Lebensentwürte aufgeben Y mussen, der
Kırche vorbeigehen, der ob sS1e Partner, Weggenossen, Begleiter tiınden können.
Keıiner oibt das SCrn Au iın dem sıch selbst gefunden hat Da nıcht mögliıch
1St, eiıne christliche Exıstenz neben einer menschlichen Identität gründen, stellt
sıch wıeder eiınmal das alte Problem des Verhältnisses VO Natur un Gnade —

ter Begriffen. Wo 1€eSs erkannt wırd, ware für dıe Begegnung MIt Jungen
Menschen viel Nıcht Ängste VOIL der Jungen Generatıon helfen ıer
VOTIanN, sondern 1Ur das Vertrauen, da{fß auch dıe in den Stimmen der Jugend VCI-

nehmbare „Stimme der eıit  CC eıne „Stimme (Gsottes“ ist Roman Bleistein 5/
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